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Projekthintergrund 
 
Das 1964 aus britischer Kolonialherrschaft in die Selbständigkeit 

entlassene ostafrikanische Malawi, mit heute 
etwa 19 Millionen Einwohnern, steht vor großen 
Herausforderungen. Die schnell wachsende 
Bevölkerung ist sehr jung. Der aktuelle 
Mikrozensus belegt, dass 56% der 
Landesbevölkerung jünger als 19 Jahre und nur 
9% mindestens 50 Jahre und älter sind. Die 
wirtschaftliche Prosperität reicht nicht aus, um die 
Menschen mit ausreichend 
Grundnahrungsmitteln zu versorgen. 
Wirtschaftliche Kreisläufe sind völlig 
unterentwickelt, weil die kleinbäuerlichen 
Strukturen wenig Möglichkeiten bieten, eigenes 
Einkommen zu erzielen. Erschwerend sind die 

durch den Klimawandel zunehmenden extremen Wetterereignisse, hinzu 
kommen grassierende Epidemien und andauernde politische Instabilitäten, 
welche das Land immer wieder zurückwerfen.   
 

Der eingetragene Verein Malawi Freunde Rottenburg (MFRo) wurde 2013 
gegründet und zählt aktuell 120 Mitglieder. Ziele sind, das Leben der 
Menschen im wenig bekannten Land Malawi im Südosten Afrikas durch 
projektorientierte Hilfe zu erleichtern. Die rein aus Spenden finanzierten 
Projekte werden von zwei lokalen NGOs mit bewundernswerter Hingabe 
und großem Fleiß umgesetzt und im Ergebnis an ‚MFRo‘ dokumentiert. 
Alle aktiven Mitglieder des ‚MFRo‘ arbeiten ehrenamtlich, deshalb fließen 
die Spendenbeiträge 1:1 in die Hilfsprojekte. Unsere sehr niedrigen 
Verwaltungs-kosten werden über Mitgliederbeiträge finanziert.            

Die Phunzirani Developement Organisation (PDO) ist eine privatrechtliche 
NGO in der nördlichen Region von Malawi, mit der MFRo seit Jahren 
vertrauensvoll zusammenarbeitet. Sie wird von dem erfahrenen Mlowoka 
Kinnear geleitet, der von seinen ebenfalls ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern 
in der Umsetzung der gemeinsam initiierten Projekte unterstützt wird.  
URAC ist unser zweiter Implementierungspartner vor Ort. Nach 
erfolgreicher Eröffnung der ersten Village Clinik in Chilumba beauftragte 
der MFRo die NGO mit der Errichtung einer zweiten Village Clinik.  (NGO 
bedeutet Nichtregierungsorganisation)  



Dabei wäre die Versorgung mit ausreichend Nahrungsmitteln und ein 
Aufbau wirtschaftlicher Kreisläufe in der landwirtschaftlichen Erzeugung 
durchaus möglich.   

Malawi liegt an einem der großen Süßwasservorkommen der 
Welt. Mit 29.000 km2 würde die Seeoberfläche 82% der 
Fläche von Baden-Württemberg bedecken. Wasser ist also 
genug vorhanden, nicht jedoch das Wissen und die 
Infrastruktur, um eine nachhaltige Versorgung der rasch 
wachsenden Bevölkerung mit Lebensmitteln sicherzustellen.  
 
Nach langer Kolonialzeit sind leistungsfähige 
Anbaumethoden mit Fruchtwechsel, das Wissen über 
regenunabhängige Bewässerung und natürliche 
Bodenverbesserung und nicht zuletzt wirtschaftliches 
Basiswissen über Wege der Vermarktung kaum entwickelt.  
 
Unsere lokale Implementierungspartnerin ‚PDO‘ legte dazu 
einen interessanten Projektvorschlag vor, der unsere 

Unterstützung verdient. Seit mehreren Jahren bleiben die Ernteerträge 
zunehmend hinter dem wachsenden Bedarf zurück. Eine Tendenz, die auch in 
den Nachbarländern zu beobachten ist. Der 
Dürrekatastrophe in 2015 folgten weitere 
Naturkatastrophen (z.B. Wirbelsturm Idai) mit 
verheerenden Überschwemmungen im 
gesamten Land, einhergehend mit massiven 
Ernteverlusten. Hinzu kommen die Folgen der 
seit Jahrzehnten grassierenden HIV-Epidemie 
und neuerdings der Covid 19-Pandemie. 
Kaum sind die schlimmsten Auswirkungen 
halbwegs überwunden, folgt der nächste 
Rückschlag. So fehlt es der überwiegenden 
Landbevölkerung an der notwenigen 
Robustheit, um sich gegen Naturereignisse besser zu schützen und Reserven 
für Notfälle anzulegen. 
  
In dankenswerter Weise organisieren viele internationale Hilfseinrichtungen 
Nahrungsmittellieferungen, um die schlimmsten Notlagen zu lindern. Leider 
wirkt die überlebenswichtige Soforthilfe nur kurz. 
Solange die Kleinbauern keine Alternative zu ihrer 
traditionell regenabhängigen, saisonalen 
Landwirtschaft sehen, bleiben die Menschen in 
Malawi und vielen unterentwickelten Ländern 
Afrikas dauerhaft von Hilfslieferungen abhängig, 
und dies mit allen Konsequenzen auf das 
Migrationsverhalten der nachwachsenden Jugend. 



 
Über 80% der Einwohner besitzen nur wenig eigenes Land, auf dem nach 
traditionellen Methoden Nahrungsmittel, überwiegend für den Eigenbedarf, 
erzeugt werden. Infolge Auslaugung und zunehmender Trockenheit, bleiben 
die Ernteerträge weit hinter den Möglichkeiten moderner Landwirtschaft 
zurück. So ist es vielen Familien unmöglich, ein finanzielles Einkommen zu 
erwirtschaften und sich aus der unseligen Armutsspirale zu befreien. 
 
In Chilumba, am Ostufer des Malawisees im nördlichen Distrikt Karonga, leben 
verstreut etwa 9000 Einwohnern. Es sind überwiegend arme Bauernfamilien, 
die Mais, Reis, Cassava (Maniok) und Gemüse für den Eigenbedarf anbauen. 
Die Erträge sind gering, weil absolut vom Wetter abhängig. Häufiger 
Schädlingsbefall ist eine weitere Ursache für Ernteausfälle.  
 
Zur Bekämpfung der verbreiteten Mangelernährung, besonders bei der 
Jugend, möchte die ‚PDO‘ in einem genossenschaftsähnlichen Projekt die 
Nahrungsmittelversorgung für zunächst 50 Familien in 6 Dorfgemeinschaften 
nachhaltig verbessern. Nutznießer sollen besonders jene Frauen sein, die 
bereits in einem von unserer zweiten NGO ‚URAC‘ betreuten Livelihood-
Projekt1 des ‚MFRo‘ geschult wurden und die sich in gemeinsamer Arbeit mit 
den Dorfältesten das hier vorgestellte Projekt ausgedacht haben. 
 
Bausteine des Projekts: 
 
Die familieneigenen Felder sind durch jahrelangen Anbau einer Fruchtsorte 

(weil Grundnahrungsmittel) ausgelaugt 
und ermöglichen nur geringe Ernten 
und die Kleinbauern können sich 
importierte Düngemittel nicht leisten. 
Sie verfügen auch nicht über das 
notwendige Wissen, organische 
Dünger aus Kompost und Ziegendung 
selbst herzustellen und anzuwenden.  
Um die Böden vor Auslaugung zu 
schützen und höhere Erträge erzielen 
zu können, muss die zeitliche Abfolge 
der angebauten Nutzpflanzen 
(Fruchtfolge) erklärt und eingeführt 
werden. Dies ist jedoch nur in 
gemeinsam bewirtschafteten größeren 
Anbauflächen mit genossenschafts-
ähnlich organisierten Strukturen 
möglich. 

 
1 Programm zur nachhaltigen Sicherung des Lebensunterhalts aus materiellen und sozialen Ressourcen mit 
dem Ziel der Verbesserung der Lebensqualität von Menschen am Rande der Gesellschaft.   

Nur wenige Monate nach seiner Einrichtung 
brachte der Schulungsgarten für solar-
betriebene Bewässerungssysteme der GBE 
Uganda einen ersten reichen Ertrag an 
Tomaten, Kohl und anderem Gemüse hervor.  
(Quelle BfW, GIZ KfW 
 



 
Wegen zunehmender Ungewissheit über den Zeitpunkt und die zu erwartende 
Niederschlagsmenge muss zur Erhöhung der Erntemenge der 
Nutzpflanzenanbau durch gezielte Bewässerungsmaßnahmen unabhängig 
von den Regenereignissen werden. Mit solar betriebenen Brunnen ist eine 
vom volatilen Stromnetz unabhängige bedarfsgerechte Bewässerung der 
Anbauflächen aus dem nahen See möglich. 
 
Zusätzlich zu einer besseren Eigenversorgung sollen Überschüsse 
erwirtschaftet werden, deren Verkauf den Familien ein finanzielles Einkommen 
und damit eine wirtschaftliche Basis sichert. Dies dient auch als Anreiz, das 
Projekt für weitere Familien zu öffnen und die Bevölkerung für eine 
eigenständige wirtschaftliche Existenz zu begeistern.  
 
Ein entscheidender Baustein für eine nachhaltige und erfolgreiche Entwicklung 
ist die permanente Schulung der teilnehmenden Familien in 
standortgerechter Landnutzung, Anlegen von Kompostanlagen für die 
Erzeugung von organischen Düngern und pflanzengerechter Bewässerung. 
 
Für die Planung und Ausführung einer solar gestützten 
Bewässerungsanlage für die gemeinsam bewirtschafteten Anbauflächen 
konnte eine lokale Fachfirma identifiziert werden, welche das technologische 
Knowhow für eine robuste Grundwasserförderung mit solarer Stromerzeugung 
einbringen kann. Die vorgesehene Anlage liefert jeder Pflanzenart die 
entsprechend der Vegetationsphase erforderliche Wassermenge und sorgt 
auch in der Trockenzeit für stabile Ernteerträge. Die einfache und robuste 
Technik ist den Bedürfnissen in Afrika angepasst und kann von lokalen Kräften 
gewartet werden. 
 
Für den Verkauf der Agrarerzeugnisse organisiert die PDO neue 
Absatzmöglichkeiten im Umfeld von Chilumba und schließt Vereinbarungen 
mit potenziellen Abnehmern für Mais, Knoblauch, Tomaten, Zwiebeln und 
anderes Gemüse.   
Mit ‚URAC‘ ist in einer zweiten Stufe die Anschaffung einer eigenen 
Maismühle geplant, um mit der Verarbeitung von Agrarerzeugnissen eine 
neue Wertschöpfungsstufe und damit ein zusätzliches Einkommen zu 
generieren. 
Für den Erfolg des genossenschaftlichen Projekts ist eine engmaschige 
Beratung durch ausgebildete Fachleute, sowie das laufende Controlling der 
Mittelverwendung vorgesehen.  
 
Bei auftretenden Konflikten innerhalb der Bauerschaft wird die PDO ihre in 
früheren landwirtschaftlichen Projekten erworbenen Erfahrungen anwenden 
und für eine geschlechter- und generationengerechte Bewältigung sorgen.     
 



Wir suchen Mitwirkende, die mit Ihrem finanziellen Beitrag zum Gelingen des 
Projektes beitragen möchten. Unser Ziel ist die Ernährung der Dorfbewohner 
in Chilumba mit gesunden Nahrungsmitteln nachhaltig zu verbessern und mit 
dem Verkauf von Agrarerzeugnissen ein eigenes Einkommen erwirtschaften 
zu können. Damit steigt die Selbstbefähigung und wirtschaftliche Autonomie 
besonders der Frauen, die traditionell die Hauptverantwortung für die 
Nahrungsbeschaffung der Familien tragen. 
 
Mit Ihrer Spende fördern Sie ein Projekt welches für eine bessere und 
gesündere Ernährung und zu mehr Selbständigkeit der Frauen armer Familien 
in Malawi ein Beispiel geben wird.  
Selbstverständlich erhalten Sie eine Spendenquittung.  
 
Volksbank Herrenberg DE47 6039 1310 0373 0410 04  
Kreissparkasse Tübingen DE69 6415 0020 0002 4969 42 
 
Kontakt 
www.malawi-freunde-rottenburg.de  
www.facebook.com/malawifreunderottenburg 
holger.keppel@web.de / fritz.nuessle@t-online.de 
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